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Tlaas, Eemeindesetretär Janz und Trailer , ^ er Zu-

ist überfüllt.
-? 0c Eintritt in die Tagesordnung gedenlt Herr Burger-
nur nac hy %t iw der verunglückten Bergleute von Alsdorf und

drücken. Sämtliche Anwesenden erhoben sich von ihren
— Der Eemeindevorstand hat für die Hinterbliebenen

tefp, 50._ Rm. aus der Eemeindelasse bewilligt.
Bürgermeister gibt einen Auszug aus dem Bericht des

Direktors Breitkreuz über die von ihm vorgenoinmene
^!i°n der Gemeindekasse.

„..g^ Jtt Tagesordnung : Fragt Ev . Nauheimer warum der
Lk^ ^ Ieit Langem gestellte Antrag des Flörshenner Freiden-

' ^ ins betr Schaffung einer Begräbnisstätte auf hre-
Friedhos'heute nicht aus der Tagesordnung sei.

’« Vorsitzende erwidert, die Angelegenheit sei soweit
V daß die Zeichnungen usro. im Besitz des Baumeisters
^sich befänden, d och seien noch Rückfragen an die Antrag-
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sinn

äu i  vor

von 57,595.01 Rm. voi. Händen ist.
Die Verwaltung schlägt zum Ausgleich dieser Summe auf

Grund der Notverordnung eine Steuererhöhung rep . neue
Steuerfestsetzung wie folgt vor:

1. Erhöhung der Kanalgebühr um 50 Prozent 400.—
2. Erhöhung der Lustbarleitssteuer um 50 Prozent 700.—
3. Wiedereinführung der Biersteuer, Erhebung nach

den Reichssätzen 4003.—
4. Einführung der Bürgersteuer 12,000.—
5. Erhöhung der Grundvermögenssteuer um 50 Prozent

bisher 150 Prozent , 16,000 —
6. Erhöhung der Gewerbesteuer vom Ertrag um 100

Prozent , bisher 325 Prozent , 16,175—
7. Gewerbesteuervom Kapital , um 300 Prozent,

bisher 500 Prozent 5400 —
8 Erhöhung des Wasjergeldes um 10 Pfg . pro Kubik-

' Meter 3000.-
57,575.

der Vorsitzende fährt mit dem Bericht des Direktors Brert-»j ... __ _ «»in-Nmpn. dak die Bücher de.
wrt. Es ist daraus zu entnehmen, daß die Bücher de,

\Ö.  ^ inbe t geführt und praktisch eingerichtet sind- War
- Jahr 0  * 5 der Verwaltung ein Eemeindevermögen von 2 335 671.-

,,// errechnet, so waren d'ie Feststellungen des Revisors be-
ns vorsichtig und ergaben die Summe von 1972581 .-

Wald liegen drei Schätzungen vor. Eme durch einen
,Hit «, aus d-m J -„ - 1926 mit 1X0 030.-

l> "edurch einen Volkswirtschastler, Dr . Lauck nut 1320 000
' ^ nd eine dritte, die 926 000.- Rm. annimmt

? °r Revisor sag, m seinem Bericht, daß der Haushalts-

Jk'durch die Wasserversorgung belastet wird,was vermieden£" must Auch die Kanalisation belastet dauernd den Etat
1^ sich nicht selbst trägt .- Das Gemeindekrankenhaus

JWHüUs  angehalten werden die Kosten für das in jenem
^£sse ausgenommene Kapital zu decken.

u.UJinier
- 42 .

trit

4Z ;r ma » » bi » «nW«««n, ba6 b « SPD
f Kampf "M dlchn P -»fu°g-i -n«^ S« rt h°r
geführten Kämpfe decken sich mit den Ergebnissen des

„ MÛ l, °"prüfers. Wir wünschen, daß eme laufende Ka,senp: -
ll . UJInler n1; ^ S b Utd) bcn  Eemeindevorstand alle 4 Wochen etwa statt24 —

Ein Verwaltungsbericht von 1929 kommt
Jahre ' und wird der Presse zur Veröffentlichung, zw

1050 1»

i. Kieler
nd Stoffarten

,S -50-| 5

Bauer : Ueber den Etat können wir nicht im Großen
^hen, wir müssen auch Einzelheiten beraten.
! ö- Fluck: Man kann es ja kurz durchgehen.
S  Hart : Es besteht ein bedeutender Defizit, der ausg .-

werden muß. Ganz Flörsheim ' st mteressiert,
S sie den Zuschauerraum. Flörsheim steht vor eine,
^salswende.— .Die Eenos,enschaftsbank ist zusammeng
i'N. die Steuerzahler sind bedrängt. Es gilt den Etat s

S «- . d°bd'° D» K°ch.

zusammen

Es folgt nun nochmalige Ueberprüfung der Ausgaben zum
Etat und es werden noch Abstriche vorgenommen, sodaß die
endgültigen Summen wie folgt aussehen:

Ausgaben 739,211.96 Rm.
Einnahmen 662,316.96 Rm.

zusammen 56,895.— Rm.
Jum Ausgleich dieses Minus werden an Steuern beschlos¬

sen:
1. Erlös aus Neuanschlüssen zum Kanalbau 400.
2. Erhöhung der Lustbarkeitssteuer um 25 Prozent 350.-

(Vereine für Volksbildung und Jugendpflege
haben besondere Vergünstigung, desgl. sind rein
konzertliche Veranstaltungen steuerfrei.)

3. Wiedereinführung der Biersteuer ab 1. 11. 1930,
nach den Reichssätzen zu erheben, 4000.-

4. Einführung der Bürgersteuer wird abgelehnt.
5. Erhöhung der Erundvermögenssteuer um 25 Pro¬

zent, bisher 150 Prozent , 8000.-

Prozent erhöht, bisher 325 Prozent , 16,175—
7, Gewerbesteuer vom Kapital , Erhöhung um 300

Prozent, bisher 500 Prozent , 5,623 —
8. Erhöhung des Wassergeldes wi rd abgelehnt_ ~~

zusammen 34,548.— .
In der Debatte wird beanstandet, daß die Gemeinde an

Lohnsteuerrückvergütungenfür die Flörsheimer Arbeiter bei
Opel und in den Dyckerhoffwerken in Amöneburg vom hessi¬
schen Staat nichts erhält. Gegen diese Ungerechtiglett soll
nochmals bei der Regierung ganz energisch angegangen wer-
den.

Die 1000.— Rm. Zuschuß zu der Hallenmiete für den Om¬
nibus werden von Flörsheim allein  getragen , die übrigen
an dem Omnibusverkehr direkt interessierten Gemein den be¬
zahlen nichts. Das wird als unrecht empfunden. Es sei nicht
angängig, der Reichspost zu einem Geschäftsbetrieb Geld hin¬
zuzugeben.

In der Debatte zur Biersteuer wurde ein Gesuch der Flörs-
hcimer Gast- und Schankwirte vorgelegt, in welchem diese
Protest gegen die Einführung der Steuer erheben. Ein Schrei¬
ben der Mainzer Aktien-Bierbrauerei bringt zum Ausdruck,
daß die Biersteuer eine Verbrauchersteuer, also nicht von Wir¬
ten oder Brauereien sondern vom Konsumenten getragen
werden müsse.

Zum Schluß regt Schöffe Hofmann die Wi ederemfrihrung
der Kinderspeisung und Wiederaufnahme der Tätigkeit des
Schularztes an.

Gv. Seil frägt den Bürgermeister, wie es mit einem frei¬
willigen Verzicht der Eemeindebeamten auf einen Teil ihres
Gehaltes aussehe, um so auch für ihr Teil zur Linderung de!
allgemeinen Not beizutragen.

Der Bürgermeister antwortet, daß das ganz vonselbst
komme.

Schluß der Sitzung um 12,15 Uhr.
Einzelheiten zu den Verhandlungen bringen wir noch.

Die neue LergmrkskalKsrroNhe.
Die Bergungsarbeiten auf Grube Maybach.

'̂ ungspolitik der letzten Jahre muß aufhören dider.
Fluck: Dem letzten Satz des Herrn S' ' ., Cfiuct: ^ em reyre» Neue Lasten und3 - Der Etat 1929 war ausgeglichen, m 1
°n Steuern warfen die Berechnung über den Ha f ^

handelt sich hauptsächlich um Wohlfahnsausgaben.
* f° ganz enorm angewachsen sind.

Hm <n . . s : gibt B-richt üb« btt
Emissionen und Gemeindevorstand und sagt,̂ d^ ^^
^ ^ licher Fehlbetrag von 137 000.- Rm- h^ ^̂ ^ llcn.

auszugleichen galt. Mit diesen 137 •
kh °Uch alle früheren Defizite abgedeckt werden.

Von

?>< ' rr ^ nS «m .» "»•« Au--»»-"
S  Kauskmltseteat ze'gt IN Kuss ,til außerordentliche Haushaltseteat zeigt rn Kusg
" ^ ,917.97. in Einnahm. 632.316.96, s°daß ein Fehlbetrag

Die Bergungsarbeiten auf Grube Maybach im Saargcbict,
in der sicĥ bekanntlich eine schwere Schlagwetterexplosion er-
eignete, sind im Laufe der Nacht fortgesetzt worden. Bis letz
sind 86 Leichen zu Tage gebracht worden, öwer ^ ote lieg
noch Unter Tage, drei Bergleute werden vermißt Von den
Verletzten sind 4 schwer verwundet, 4 gestorben, 16 leicht vc
lebt' einer ist bereits entlasten worden.

^ Was die Ursache des Unglücks anbclangt, so kann nmnnehr
als feststehend angesehen werden, daß es sich um eme Schlag¬
wetter- und Kohlenstaubexplosion handelt, dw durch Geste«
rickclunn lokalisiert worden ist. Dre Annahme, daß e,ne Benzoi
lokomotive explodiert sei, ist nicht richtig. Lediglich eine «> -
luftlokomotivc ist durch die Wucht der Eplofion gegen eme
Wand geschleudert worden. Völlig unzu« essend sind Gerüchte,
cS habe" eine neue Explosion auf Grube Maybach stattgesundcn.

Diese Früchte erklären sich dadurch, daß die brennenden
Gase, nachdem sie berieselt und gelöscht worden waren, durch
Wctterluken an die Oberfläche angesaugt wurden. Der dem
diesigen Wetter fanden die Rauchwolken kernen schnellen Abzug.

°eri Sn : bU liefe Trauer , die ganz Deutschland um die Opfer
der Bergwcrkskatastrophc von Alsdorf erfüllt, fallt soeben dre
Nachricht von dem Unglück ans der Grube Maybach. Tief er
schüttelt durch diese neue Heimsuchung, bitte rch Sie , ^dc>
Hinterbliebenen der verunglückten Bergleute de» Ausdruck
meiner herzlichen Anteilnahme nnd den Verletzten meme
innigen Wünsche für baldige Wiederherstellung zu überm,tteln.
Gott gebe, daß es gelingt, die noch vermißten Bergleute zu
retten, von Hindenburg, Reichspräsident."

Das Beileid der Reichsregierung.
Der Reichsaußenminister Dr. Curtius hat namens der

Reichsregicrung dein Präsidenten der Regierungskommr,sion
des Saargebrets anläßlich des Unglücks aus Grube Maybach,
dem zahlreiche treue Ärarbergknappen zum Opfer gefallen sind,
die aufrichtigste Teilnahme ausgesprochen und gebeten, diese
Teilnahme auch den Verletzten und Hinterbliebenen über-
Mitteln zu wollen.

Die Anteilnahme des Reichspräsidenten.
Der Herr Reichspräsident hat an die Direktion der May-

bachgrube in Friedrichsthal (Saargrbiet ) folgendes Telegramm

Die französische Regierung an die Saarkommifsion.
D>er französische Außenminister Brrand sandte dem Präsi-

denten der Regierungskommisstonein Bellerdstelegramm, m
dem er im Namen der Regierung der Republik, dre sich rn Eh
furcht vor den Opfern der Katastrophe auf der Grube Maybach
verneige, den Verunglückten und den betroffenen Familien
innigste Anteilnahme und den am Rettungswerk Beterltgten
seine Anerkennung ausdrückte. Desgleichen sprach der MrnrM
für öffentliche Arbeiten Pernot den Fanulren der Vcnnrgluckte
und den Verwundeten seine Anteilnahme aus.

Beisetzung der Opfer am Mittwoch.
Die Zahl der Todesopfer des Unglücks aus der Grube May¬

bach wird mit 90 angegeben, darunter vier im Lazarett Ge-
ftnrbenc. In den Krankenhäusern befinden sich 81 Verletzte, dar-
unter fünf in Lebensgefahr. Die Verwaltung hat erklärt, daß
alle SiGerhertsvorrichtuiigen in bester Ordnung gewesen seren.

Der Herr Reichspräsidenthat als Hilfe für vre ^ pser der
Bergwerkskatasttophe auf Grube Maybach einen Betrag von
10 000 Reichsmark aus seinem Dispositionsfonds bewilligt

Die Stadt Saarbrücken hat ein. Spende von 10 000 Mark
zur Verfügung gestellt. r  w i

Die Trauerfeier für die Opfer der Katastrophe fmdet am
Mittwoch im Festsaal der Grube ltatt.



Nach Anordnung der Reichsregierung, der preußischen und
der bayrischen Staatsregierung setzen am Mittwoch, dem Tage
der Beisetzung der Opfer des Unglücks auf Grube Maybach, dir
öffentlichen Gebäude in Preußen und in der bayrischen Pfalz
die Flaggen auf Halbmast.

Ein Appell der Reichs- und der preußischen Staatsregierung.
Bei der großen wirtschaftlichen Not, mit der weiteste Kreise

des deutschen Volkes zu kämpfen haben, muß jedes Ucbermaß
an Feiern und Vergnügungen vermieden werden. Aus diesem
Grunde haben die Reichs- und die preußische Staatsncgierung
beschlossen, Einladungen gesellschaftlicher Art nur beim Vor¬
liegen besonderer Anlässe Folge zu leisten und ihre gesellschaft¬
lichen Veranstaltungen auf das Mindestmaß dessen ciuzuschrän-
ken, was mit pslichtgeniäßcr Repräsentation vereinbar ist. Der
Herr Reichspräsident hat diesen Beschluß ausdrücklich gut-
geheitzen.

Die Rcichsregierung und die preußis . Legierung
richten angesichts des Ernstes der Zeit an nU: .'Leise die drin¬
gende Aufforderung, doch ihrerseits die gesellschaftlichen Ver¬
anstaltungen einznschränkcn»nd insbesondere von öffentlichen
Festlichkeiten möglichst abznsehen.

Reue Katastrophen.
□ Noch stehen wir unter dem lähmenden Eindruck der furcht¬

baren Grubenkatastrophevon Alsdorf, noch ist die Totenklage
um ihre 260 Opfer nicht verstummt— und schon kommt die Mel¬
dung von einem neuen ebenfalls sehr schweren
Bergwerksunglück:  in der Grube Maybachs bei
Saarbrücken  hat eine Schlagwetterexplosion  :
zwei Bergstollen zerstört, gegen 100 Bergleute kamen dabei umZ
Leben. Zu den Tränen der Alsdorfer Hinterbliebenen kommen
neüe im Saargebiet . Und wieder einmal wird uns vor̂ Augen
geführt, wie schwer Bergmannslos ist, das täglich und stürdlich
den Einsatz des Lebens fordert.

„Schlagwetter"  oder „Schlagende Wetter"
nennt man die Grubengase in den Bergwerken. Die jetzt durch
die Explosion zerstörten beiden Stollen der Grube Maybach
waren als Schlagwetterstollen bekannt. Die Bergwerksleitung
ließ sie deshalb durch besondere Auffichtsbeamtc ständig kontrol¬
lieren. Die „Schlagenden Wetter" bedeuten an sich noch keine
Gefahr. Erst wenn sie mit einer offenen Flamme — und sei es
nur das kleinste Fünkchen — in Berührung kommen, ist die
Katastrophe da: es gibt eine Explosion, deren Wirkung in den
meisten Fällen furchtbar ist, weil sie im weiten Umkreise alles
zerstört. So gehören die „Schlagenden Wetter" zu des Berg¬
mannes gefährlichsten Feinden, und man hat schon seit Jahren
nach Sicherungen dagegen gesucht. Vieles ist auf diesem Gebiete
auch schon erreicht worden. Die Durchlüftung der Berxwcrks-
anlagen, die Anbringung von ,Mettertüren ", die genaue Kon¬
trolle der Gruben durch besondere Apparate wie durch besondere
Beamten, vor allem aber die Einführung der elektrischen Gru¬
benlampe des Bergmanns haben die ,Gefahren der Schlag¬
wetterexplosionen bedeutend vermindert. Daß alle diese
Errungenschaften und Erfindungen die Gefahr aber nicht
völlig  beseitigen könnten, zeigt mit furchtbarer Deutlichkeit
wieder einmal das Unglück auf Grube Maybach. „Die Elemente
hassen das Gebild der Menschenhand- "

Wird man je erfahren, wie der Funke entstand, der auf
Grube Maybach die Schlagenden Wetter entzündet und auf diese
Weise die Katastrophe herbeigeführt hat? Wie für Alsdorf, wird
man auch für dieses neue Grubenunglück eine genaue Unter¬
suchung nach den Ursaachen verlangen müen. Und man wird
außerdem der Hoffnung Ausdruck geben dürfen, daß es gelingt,
durch neue technische Fortschritte den Grad der Sicherheit der
Bergarbeit weiter zu erhöhen.

Ueber die Grenzen des durch die Willkür der Ententestaaten
vom Reiche noch getrennten Saargebiets hinweg, empfindet das
ganze deutsche Volk den Schmerz und die Trauer der Angehöri¬
gen der Opfer mit. Und sicherlich ist das deutsche Volk auch zu
tatkräftiger Hilfe bereit. Möge das den Hinterbliebenen ein
kleiner Trost sein in ihrem schweren Leide!

Und als ob es nicht genug mit den beiden großen
Bergwerkskatastrophenauf deutschem Boden, kommt noch eine
Unglücksbotschaft, die gleichfalls deutsches Eigentum betrifft, aus
Brasilien : der deutsche Dampfer „Bade  n" ein Vassaaierschiff

Eine traurige Arbeit.
Die Ausgrabung eines Massengrabes auf dem neuen
Friedhof in Alsdorf,  wo die Opfer der furchtbaren

Bergwerkskatastrophe ihre letzte Ruhestätte fanden.

von 8000 Tonnen der Hambürg-Amerika-Linie, ist beim Aus¬
laufen aus dem Hafen Rio de Janeiro  von einem Küsten¬
fort, das die brasilianischen Revolutionäre erobert hatten,
beschossen  worden . Eine Granate traf das Schiff, tötete
22 Personen und verwundete 35. Ob Deutsche unter den Opfern
sind, steht noch nicht fest. Einstweilen heißt es, daß es sich vor
allem um spanische und polnische Auswanderer handle, die nach
Argentinien wollten.

Die brasilianischen Behörden behaupteten zunächst, der
deutsche Dampfer sei beschossen worden, weil er seine Flagge
nicht gezeigt habe. Die Hamburg-Amerika-Linie hat diese
Behauptung sofort als unsinnig erklärt, weil der Führer der
„Baden" ein erfahrener Kapitän sei, der die internationalen
Vorschriften genau kenne und beachte. Daraufhin hat man in
Rio de Janeiro erklärt, der Hafen sei durch die zur Macht
gelangten Revolutionäre für gesperrt erklärt worden, trotzdem
aber habe ihn der deutsche Dampfer verlassen wollen. Zwei
Warnungsschüsse habe das deutsche Schiff nicht beachtet, dann
habe man scharf geschossen. Schließlich behaupten die Brasi¬
lianer, die Revolutionäre hätten annehmen müssen, an Bord
der „Baden" seien hohe Beamte der gestürzten Regierung, die
Staatsgelder bei sich hätten und damit fliehen wollten. Jetzt hat
man den Kapitän der „Baden" auch noch verhaftet!

Alle diese Angaben entschuldigen in keiner Weise die ver»
hängnisvollen Schüsse. Sie lassen nur erkennen, daß man in
Rio de Janeiro anscheinend sehr nervös geworden war und daß
man in dieser nervösen Angst von einem Küstenfort aus einfach
in den Hafen hineinfeuerte. Das Deutsche Reich wird von der
neuen brasilianischenRegierung eine ausreichende Sühne und
eine strenge Bestrafung der Schuldigen verlangen müssen. Auch
die Regierungen von Spanien und Polen werden sich wohl
melden, denn es darf nicht sein, daß eine innerstaatlicheUm¬
wälzung, die das Ausland nichts angeht, neutrale Handels-
und Passagierschiffe so gefährden, als befinde man sich in
Kriegszustand! Die Entschuldigungsbesuchc, die die neuen
Männer in Rio de Janeiro bei den Vertretern der fremden
Mächte gemacht haben, genügen als Sühne für den bedauerlichen
Mißgriff, der so furchtbare Folgen hatte, durchaus noch nicht.

Flörsheim a. M>, den 28. Oktober 1930
Die Nachkerb war vom Wetter durchaus nicht so be¬

günstigt wie die Vorkerb. Wenn auch der anfangs drohende
Regen fernblieb, so war es doch mürrisch und unfreundlich
kühl. Der Betrieb am Main unb in den Sälen daher ganz be¬
deutend eingeschränkt gegenüber der Vorkerb. Der Fremden¬

Der Schmied von Morbach.
Roman von Leontine 0/ Winterfetd-Piaten.

Copyright by Greiner & Comp-, Berlin W 30.
Nachdruck verbale»

33. Fortsetzung.

Die kleineren Häuser, die nahe am Wasser standen,
jenseits der schützenden Stadtmauer , waren arg bedroht.
Brausend und tosend schäumte hier die Lauch über ihre
Ufer, denn an der Mühle hatte sich das Wasser gestaut
und fand nicht genügend Abfluss, und der breite Tamm
nach der Stadt zu war dnrchwühlt und gebrochen. Wie
ein schwarzer, gurgelnder See schoben sich die Wasser
über Wiesen und Felder , alles erbarmungslos nieder¬
reißend , wä? ihnen im Wege stand.

Sie hatten ihren Hausrat und die Kinder auf einen
höher gelegenen Hügel gebracht, wo alte Kiefern ein wenig
Schuh boten gegen Wind und Regen. Ein fahler Mond
sah verstohlen zwischen zerrissenen Wolkenschleiern durch,
sonst hätte man wohl nichts erkennen können hier draußen,
denn der Wind duckte und löschte jede Fackel. Das Ge¬
rücht von der überschwemmten Lauch war schon weiter
in die Stadt gedrungen, und gutherzige Bürgerfrauen
waren mit ihren Männern gekommen, Hilfe zu leisten und
den Obdachlosen ein Asyl zu bieten. Sie hatten geholsen,
den Hausrat aus einigen morschen Hütten zu schleppen,
die schon ganz von Wasser umspült waren . In das Brausen
der wilden Lauch und das Heulen des immer stärker
werdenden Tauwindes mischte sich das ängstliche Schreien
der Kinder, Rusen der Mutter und Blöken verwirrter
Schafe . Die grosse Brücke nach Mnrbach hinauf , über
die heute morgen Eiring Grantner und Ulrich Jlmfelder
noch gegangen, war in der Mitte geborsten, und alle
Pfeiler ' ächzten und schwankten im Anprall der Wogen.

Jenseits der Lauch gleich hinter der Brücke, lag ein
kleines, unscheinbares Hüttchen. Ter Fischer wohnte darin
mit seinen beiden mutterlosen Kindern . Er war zu Markt
gezogen in die Städte ringsum und heute nicht daheim.
Niemand hatte an die Kinder gedacht, denn jeder hatte so

viel mit sich selbst zu tun . Und nun stand das Wasser
rings um das morsche Hüttchen und stieg und stieg bis zu
den Fenstern hinauf . Der Hügel unter den alten Kiefern
hatte sich allinühlich geleert, denn die Obdachlosen waren
von mildtätigen Mitbürgern in die Stadt geleitet worden.
Auch Edula hatte sich eines armseligen Häufleins ange-
ncmmen und wollte ihn gerade zum Grantnerhaus führen,
als schwaches Weinen und Rufen wie aus weiter Ferne
sie noch einmal zwang, stehenzubleiben und Umschau zu
halten . Auf dem morschen Strohdach des baufälligen
Hüttleins jenseits der Lauch sah man deutlich im Mond¬
licht die beiden Kinder kauern, angstvoll aneinander ge¬
klammert und mit den Händen winkend. Edula Grantner
wies entsetzt mit ansgestrecktem Arm dorthin , denn die
wenigsten hatten das Rufen vernommen bei dem starken
Sturm und der Unruhe hier . Tie Männer schüttelten die
Köpfe und zuckten die Achseln.

„Es geht nicht, Jungfrau Grantner . Tie Brücke ist
geborsten ' und wer sollte wohl anders durch das wilde
Wasser kommen?"

Ta krampst sich der Grantnerstochter das Herz zu¬
sammen in Angst und Not um die fremden Kinder dort.
Und sie tritt hart an die Brücke, um die schon die Wasser
spülten, und misst sekundenlang mit prüfendem Auge den
Spalt , der in der Mitte klafft. Und fühlt deutlich, bei
jedem neuen Stotz der Eisschollen, wie die noch stehenden
Pfeiler schwanken und zittern in ihren Grundfesten.

O , daß sie ein Mann wäre und den Sprung wagen
dürfte zur anderen Seite ! Ter Riß ist ja nicht breit,
wohl nur zwei Ellen bis znm nächsten Balken. Aber da¬
zwischen gurgelt und zischt die wilde Lauch, die heute ein
Opfer fordern will.

Immer angstvoller tönt das Jammern der beiden
Kinder auf dem niederen Dach. Immer höher steigen die
Wasser, und immer tiefer sinkt die Nacht.

Ta fühlt Edula sich fortgeschoben von starker Hand,
beiseitegerttckt wie ein Spielzeug . Und mit gewaltigem
Sprung setzt ein Mann über den gähnenden Spalt , hin¬
über auf die andere Seite der Brücke. Aber als die Brücke
zu Ende ist, wo sonst der Weg durch die stillen Felder

doch hi-l"
drängst'

besuch war auch diesmal wieder vorhanden,
in bescheidenen Grenzen. In den Tanzlokalen
nicht mehr so, wie vor 8 Tagen. Immerhin war du
mung auch diesmal, die ernsten Zeiten in Betracht ge""
gut. Die Flörsheimer Kerb 1930 ist in allen Teilen oy«
klang verlausen.

Gefellenprüfun «. Die Schreinerlehrlinge Josef s
Sohn von Herrn Wilhelm Schmitt und. Martin MoY^
von Herrn Georg Mohr , haben ihre Gesellenprüfung"'
Note „Gut" bestanden. Wir gratulieren!

Re,
tat!

Unfall - und Jnvaliden -Ncnten für Rovembe
werden bereits am Freitag , den 31. Oktober in der 0 ,
8—12 Uhr beim Postamt gezahlt. Pünitliche Abhebu"»
erwartet.

Wmt
501

iDie Verhandlung bete, der „Dreimark -Genossefl
morgen Mittwoch in Wiesbaden am Landgericht
lammet um 12.15 Uhr statt . Interessenten kon»
dem Zuge 10.45 Uhr nach Wiesbaden fahren . ^

&Der Gesangverein „Volksliederbund " fährt aro
tag nachmittag 1.17 Uhr nach Kastel und nimmt an ,
dortigen Konzert der Vitzfchen-Vereine teil . ^
Uhr . Es singen 9 Vereine.

Käthe von Nagy die bekannte Lustspieldarstellcrl"
sich in ihrem neuesten Film „Mascottchen" im
last." Wer einige vergnügte Stunden verleben und da
Haft lachen will, besuche den „Gloria -Palast " . flI7s  '
gramm laufen zwei neue Lustspiele.

261

Hinweis . Beachten Sie bitte in der heutigen :
die Angebote der Fa . Sauer hier. Sie bietet wstô L
ganz besonderes. Auch Sie staunen über solche billig^
bie doch jeder Haus frau bei der heutigen Geld"
ganz gewaltige Vorteile bieten. Deshalb beim Einil
bei Sauer , der ist billig.

Im bekannten drei Masken -Verlag , Berlin A Ä
Friedrichstraße 129, ist der 15. Band der bekannten"Jj !jt0„ .
lung „Zu Tanz und Tee" erschienen, der wieder
kanntesten Schlager enthält. Wir erwähnen daraus EWllck O- 7l

rein v.

1, Immer nur lächeln, aus „Land des Lächelns", . Sollte ' bi
5. Grüß mir mein Hcrwai, Slow -For , von W. Kollo,
jeder L lebe gehört ein Gläschen Wein, Foxtrott
Krauß usw. Für Klavier 4.— Rm., Violine 2 —Mpyrtverein

Rhen CJ lnb bIj(;b

bleiben,
Zu erob

2.— Rm. — Sodann ist in der Sammlung „Am
Wein", des gleichen Verlages, der Band 2 erschien^ en ,
Auswahl der schönsten und bekanntesten Rhein- ufld̂ mit 3'lieber, betitelt und herausgegeben von Hermann --- „ r- .
Mit vielen Illustrationen , Vollbildern und mehrsarWft ■̂ > .
schlag von F . Stassen. Hier ist jede Nummer ein Schisst >h

1. Rheinlandmädel, Osterman"̂ z (hsich. Aus dem Inhalt
gibt nur einen deutschen Rhein, Ostermann, 4. RheinnftP\ 8cr
der, schöne Frau 'n beim Wein, Ostermann, 12. In de"^
da wachsen unsre Rebeni, Raymund, 13. Rheinischst ( Stlßrs
Potpourri Hannemann und viele andere bekannte Ry^ "
Trinklieder. Die Sammlung ist jedem Deutschen zu Die b
Ausgabe für Klavier 4.—, Vroline Solo 2.— Rm., ^ | tien ;
50 Pfg.

—i . Reger Schiffsverkehr auf dem Main,
in der vergangenen Woche die Schiffahrt doch

Ment
nochf

die

W,
stark behindert war , hat jetzt wieder ein lebhafter^
verkehr eingesetzt. In der Hauptsache sind es gl
Stückgüter und russisches Holz für die Papierfabrst s ^ ren 3 T
Aber auch im Talverkehr hat wieder ein lebyoftsiftß ^ Legen d
schüft eingesetzt, besonders in Grubenholz , ChM ?ttaff nna^n
und Dürigsioffen. ®

.gegensei
schaffte

stneigennTel

m int
=tt= Simon und Judas : 28. Oktober. Simon und

als Torwächter bei dem kürzesten, düstersten und unft̂ Ä
stcn Tag des Jahres ; ist es doch nur noch ein kurzer
in den November. Der lichte Tag ist auf eine Dauer v<ft p
Stunden zurückgeschraubt. Der meteorologische Charas ^
Wetterlage zeigt große Neigung zu trüber Witterung. % “
mehr hüllt sich die Sonne in die Schlafhaube des Winfts
Die Luft hat kühle Eigenschaften angenommen. Die Z

M '8 bleibe
$ '«'tuet noi

9
Flö
Rü
Mo
Bic
OftAtuji ijai uujic vjiöcuiaiujivu uugeiumuueu . ^ ft

Nachtfröste ist angebrochen. In die Niederschläge nnI«'
' ' wirft . _ ©eiauf den Höhen Schneeflocken: Simon-Jude —

dir Bude! Die kalte Jahreszeit fängt an, ihre Sp^ l
reden: Ist Simon und Judä vorbei, so hinket s,,r
herbei!

führt , flutet nur das «ngeheure, endlose Wasser,
der Mann hat eine schwere Stange in der Faust, oft^

vor sich in die Fluten und fühlt so, langsam /er
nach Grund,
er achtet es
geht er zu

Bis zum Gürtel geht
nicht. Gerade auf die

aufrecht, langsam — vorsichtig.

ihm das W«
morsche Fiscĥ Ki^geyc er zu — uu| ieu>i, lunyium — vorsichtig. T^r d#

hat die Wolken alle verjagt , so daß das Mondlrcĥ P
herniederscheinen kann. Es regnet und schneit nichft.̂ k"
aber das Wasser steigt unablässig von all dem gesch>U"»M
Schnee in den Bergen . Edula Grantner steht und
Sie hat den Atem angehalten , und ihre Seele schi^- -/--- . o» /- , / - .,- i\h$ rf,
gebete zum Himmel. Tenn die beiden Kinder da tz^
ihrer Todesnot füllten ihr Herz mit unendlichem f v - r
Jetzt hat der Mann die Hütte erreicht. Das Was!^ # [ Jölr i

Trb-I
vo" sis
ufl"ihm bis an die Schultern . Er schwingt sich

Brüstung der niederen Fenster auf das Dach,
Kinder schmiegen sich zitternd in seine starken ^
jede der Schultern hebt er eins "unb will eben ^ 'ftjtft
weg antreten , als die letzten Pfeiler der Brücke ft ^ . • ’
Getöse zufammenbrechen, und die schwarzen, f  1}Q
Wasser alles unter sich begraben , Balken, Steid ßtz, (j 5U01
Bollwerk. Und die Eisschollen springen knirschend» $  P
hin und höhnen über der kleinen Menschlein
Entsetzen. ^ ^ tfP

Jj . den sÄ 2J
j,-*der et
7 Trup

4nelfteiver

«m 8

'» Sei

Sr,<*«306'
a« dv

Edula Grantner war erschrocken zurückgewicheG >l
s. ..» itt PW I “fh ^fast hätten die stürzenden Bohlen sie mit in

gezogen. An eine der zerzausten Kiefern auf dem '
klammerte sie sich, und ihr Auge suchte angstvoll
die drei Menschen in weiter

y*n.
0et Da

schlorei Menschen in weiter Wasserwüste. tb '
Wie sollten sie nun den Rückweg finden über o ^ -oaue

i
Unblückenlose Lauch? av

Der Mann da drüben legte die Hände an den^ Pŵ
und schrie durch den Wind ein Wort. Sie versta* . l L lujon

nicht, aber dann wurde es ihnen plötzlich 11 ^ "«
einen Kahn!

erst
wollte

Bei der heiligen Jungfrau , wer konnte in diesellft̂ ^ ,
bei der rasenden Strömung zwischen den P p, El 9ound bei der rasenden Strömung zwischen den Le

schiebenden Schollen hindurch jetzt einen Kahn llssft v' ft
die Lauch führen ? Das war ein Unding e
Möglichkeit!

(Fortsetzung
fflÖ1

!•)' 1 iVlb
" >I de
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„wider d»

»nmti mehr , immer

Kathreiner
ring. Skrli« U  J « FlijkShMkk SPtt
ber Bclanntert bc!|f tto%bet Nachkerwestimmung einen guten Tag . Der
er wieder 20' ;S% e,n D 1861( {, er  bereits um 12.30 Uhr gegen
.nett daraus N ? j blieb mit nicht weniger denn 8 . l steg-
Lachelns", von.F Zollte die derzeitige Form der hiestgen Elf be-
von W. Kollo. W bleiben, dann sollte es noch möglich fein den

Fortrott K! ,i,tẑ erobern . — Auf dem Platze an der Allee stand
toline 2.— p -portverein  09 dem Sp .-V. 1919 Gonsenheim gegen-
ng „Am Rh ' K'Unb bljeb auf der ganzen Linie in Front . Wahrend
nd 2 erschien̂ We,yen 6 1 die Punkte behielten , siegte dre

Rhein- und Df ° en mt  oa °̂ ^ rlverein 09 ist somit rn ber

i ' afj ' " ™ l)« a UfScru4t . - Die DZK . „* ■* »

S“ o5üwk, ,i k i8fii FWHM — ln . Lskrblllh 8:1
amt, 4. RheinDd- \  vergangenen Sonntag spielten obige Gegner um 12.30
mn, 12. In de A m | : DrtpIntj  ander Riedschule. Wer da geglaubt
13. Rheinischer , ^ jv ßB L t|;e[  Handballer sei en durch ihre infolge

e bekannte Rhe' ^ b ns  e tlütcnen  Niederlage deprimiert, sah sich gewaltig
deutschen zu eM M. Die hiesigen Turner zeigten ein Spiel , wre man es
lo 2 — Rm., " Wn rtocf)  fah Da war .ein Tormann , der mit gro¬

llen ! die schwersten Bälle meisterte, eine Verteidigung»
gegenseitig verstand; eine Läuferreihe, welche uner-.. "k atu ffturm mie er ein soll:m Main . MM gegenseitig verstano; eine -euuieue »/*,

iffahrt du .c!) 3 schaffte und zuguterletzt ein Sturm wie er sein soll,
in lebhafter “ lü 1 Ulieiaennützia schutzfreudig. Bis zur Halbzeit waren
c find es Äi! r °°ms gleichwertig. Mehr Entschlossenheit brachte den
Papierfabrik Dien 3 Tore . Rach dem Wechsel bauten die Lorsbacher

ein lebbaftelf/,A?°8egen d-as Zusammenspiel der Hiesigen bestechende
nholz Eher"' " D annahm Erst kurz vor Schluß st'chotz Lorsbach den

^ffer . Sollte die derzeitige Verfassung der Turnerelf
«F 'S bleiben, dann ist es nicht "usgeschlosjen. datz die

S 'mon und noch ein Wort in der Meisterschaft mitreden, d
en und unfrĉ li
ch ein kurzer
eine Dauer fi
gische Charak" ^Witterung- chp»
ube des Winlrcĥ
nmcn. Die E - ß
erschlage
lde wirft SwL
in, ihre SprÄß!

hinket der ^ ,

Rdein-Mnkmü-Mblill
Flörsheim — Gonsenheim 3:0
Rüsselsheim — Bingen 1:1
Mombach — Kastel 2:1
Biebrick — Kostheim 3:0
Oly Weisenau - B .f.R . Weisenau 1:0
Geisenheim — Naunheim 4:2

Meinem

>se Wasser.
:r Faust,

langsam ff /
das

rsche Fisch/M

VlegS - LMSvVÄ
von Karl Steinebirch, Flörsheim M»

m)ng. l?n den folgenden Tagen batten wir Exerzierdienst,
s MondlichlK Märsche und Felddienstübungen. Wir soll-
weit eingewöhnt werden. Auch die Führer woll-
emgeschm- ^ . le Truppe in die Hand bekommen, wollten mit
ÄSfW ^ annt werden.
Uber ba °Ktk  elften August nachts 3 Uhr wurden wir mit
lickwm Erbâ t'l verladen . Wohin es ging wußten wir nicht.
Das WE VdsK. wir in Mainz Richtung Bingen nahmen und
gt sich b'k Achtung Kreuznach, stand es für uns fest, daß wir

Dach, M M . ^Beftfront kamen. Auf allen Stationen wurden
»rlen Arw 'zi-» ^ >t Begeisterung begrüßt. Teilweise waren es
frücke m>it>v'

fF,f.L

Q8ert, in denen wir befördert wurden. Gegen
' '"to« k1 w der glühenden Sonnenhitze, war es darin
Stein°F « If vuszuhalten. Viele faßen auf den Trittbrettern

llrschendd.H »> ch Paris . Jeder Schuß ein Ruß - leder Stoß
hlein ma-ĥ Eanzos " und dergleichen Spruche waren mrt

^ {  an bie Außenwand der Waggons angeschrieben.
ickgewicheN' §E ? Riederzerf auf dem Hunsrück wurden wir aus-
"t ! ? Dann hatten wir noch einige Stunden Marsch.
Äoollsp ^ C «roßen Hitze machten die Pferde der Fuhrpark-

F ' ^ « schlapp. Es waren zum Kriegsdienst emge-
>n über *>' (t  C  Bauernpferde, denen der Dienst noch ungewohnt

Uns ging es ebenso. Wir hatten m Fne-
an denZ - wohl unsere zwei Jahre gedient, aber das
verstoß- &̂ j n schon3- 5 Jahre her. Während des Marsches

vtzlich kl« jr̂ N v^ le „Schlappe" im Straßengraben liegen.
.gtK ^ ».̂mpanie -Führer schimpfte über die „schlappe

in diesem L - Ich hatte aber die Überzeugung, daß die
l den K # tzften L?ute ,nit Absicht ..schlapp" machten Unsere
^ahn e I . ^ Ustüftung war funkelnagelneu und noch nichtfl " , i) Mk>-nv beroaen wir rn einem-Ausrüstung war funkelnagelneu uno noa) .nw

Geläufen Gegen Abend bezogen wir rn ernem
dem hohen Hunsrück Massenquartrer. Als

Büdo Salonwschs
erzeugt bei geringem Verbrauch selten schönen Glanz

Alle Platzbesitzer blieben diesmal in Front . Flörsheim,
das den besseren Sturm hatte , konnte durch reichliches Pech
nur 30 die Oberhand behalten . Gonsenheim ward nie
ernstlich gefährlich . Ob dagegen die Florsheimer Hin¬
termannschaft in weiteren Kämpfen bestehen wird , ist
sehr fraglich . Läuferreihe und Verteidigung müssen
sich mehr Wucht und Stärke aneignen — Unsere Nachbaren
rangen nach heißem Kampfe den Bnigern einen Punkt
ab - Kastel bezog seine 1. Niederlage und verlor da-
mit die Tabellenführung , die an Mombach abgetreten
wurde — Überraschend kommt die Kunde aus Biebrich,
die in neuer Verfassung ltz0 gegen Kostheim Sieger blie¬
ben . Das will was heißen ! — Im Lokalderby bl,eb
Olympiain Front . Raunheim verlor auch sein o. Spiel.

Tabelle des Rhein-Mainkreises.
Vereine Spiele gew. unentfch. verl. Tore Punkte
Mombach 6 4 0 l 12:o 8
Olympia Weisenau 5 4 0 1 10 .6 8
Rüsselsheim 5 2 3 0 8.3 (
Kastel 06 5 3 11 12.7 7
Binoen 4 2 2 0 9.3 o
Geisenheim » \ \ l 8:U 4Flörsdeim 5 1 2 2 8.11 4
Kostbcim i 4 :8 3Gonsenheim 5 113 4.8 3
Biebrich 5 1 1 •» 4.10 3i i S i “ °

las aller Welt.
□ Mord in der Kirche. — Eine Frau beim Gebet erstochen,

o « s em  pommerschen Städtchen Löbau  wurde in der dortigen
Pfarrkirche am Hellen Tage eine entsetzliche Morttat verübt
Eine aus Bromberg zu Besuch weilende Frau Kowalflî wurdeln der Kirche beim Gebet von dem noch unbekannten Mörder
durch einen Messerstich in den Kopf getötet. Der Mörder ist en -
kommen. Die Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor, die
Kirche wurde geschlosien.

□ Tragödie eines Kriegsblinden. In der Nähe von
Wiesbaden '- Dotzheim  hat sich ein voii dort stanimender
K r i c g s b l i n d er von einem Zuge der Schwalbacher Bahn
überfahren lassen. Das schwere Leiden und die wirtschaftliche
Not sind die Ursache iür den Selbstmord des Bedauernswerten.

□ Rücksichtslose Autofahrer. In der Rächt zwischen2 und
3 Uhr wurde der 49 Jahre alte Zugschaffner Götze aus
Münster - Sarmsheim,  als er sich auf dem Nachhause¬
weg von Bingerbrück  befand, von einem Auto uber,al,ren
vnd getötet  Die rücksichtslosen Fahrer Jetzen „chr ^ pftr
lieaeii ohne sich darum zu kümmern. Em Saarbrücker Auto,
das Bergleute zur Trauerfeier in Alsdorf gcbracht hatte f
den Toten auf. Zwei Räder waren chm über den Rucken
gegangen.

□ Zwei Nahbebcn in Hohenheim verzeichnet. Diê Erdbeben-
inftrumente Hohenheim  verzeichneten um 20.15 Mm. 28
Sek. unb um 31 Min. 59 Sek ungefähr gleichst« ^ und ausdemselben Herd stammende mastige Erdbeben. Die Herocni
sernung beträgt etwa 390 Kilometer. Der Herd ist in der
Nord-Südrichtung zu suchen.

kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch6 30 Uhr hl . Messe für Ioh . Roth 2. (Krankenhaus) —
7 Uhr Brautamt.

Donnerstag 6.30 Uhr Jahramt für Christoph Schütz. 7 Amt für
Verst. der Fam. Altmann und Urfon.

Abendessen gabs Pellkartoffel mit dicker Milch. Es
war eine ärnrliche Landgegend. Am nächsten Morgen
um 4 Uhr Wecken, dann Kaffee-Empfang aus der
Feldküche und Weitermarsch.

Vosmsofch
Unser Reserve-Armeekorps nahm Marschrichtung

Luxemburg. Täglich in glühender Sonnenhitze, mit
schwerem Gepäck. 30- 50 Kilometer Marsch. Gewiß
eine Leistung für nichttrainierte Reservetruppen. Massen¬
quartiere in Scheunen. Verpflegung aus der Feldküche,
bei der unser Landsmann Christoph Kröhle Koch war.
Viele von uns konnten das ungewohnte Feldkuchen-
Esscn noch nicht vertragen und es gab Magenver¬
stimmungen. ,

Auch durch die Stadt Luxemburg marschierten wir,
mit klingendem Spiel , und bezogen in einem Vorort
Massenquartiere. Derartige Truppenmassen hatten die
Luxemburger noch nicht gesehen. Die Bevölkerung ver¬
hielt sich wohlwollend neutral . Es blieb ihr schließlich
auch nichts anderes übrig Die Bauern verdienten
schönes Geld durch den Verkauf des Viehes zu unferer
Verpflegung. Die Verkaufsläden der Ortschaften, m de¬
nen wir im Quartier lagen, waren bald ausoerkauft.
In einem Luxemburger Orte h tte unsere Flörshenner
Korporalschaft eine Anzahl Hühner gekauft. Diese wur¬
den von den EeflllgelsachverftändigenNeez und Chriltoph
Kohl fachmännisch zubereitet. Abends hatten mir dann
Hühneressen und Luxemburger Bier.

Am 21. August überschritten wir die belgische Grenze.
Während des Marsches wurde ein Flieger gesichtet. —
Niemand wußte , ob es ein Deutscher oder Franzose war.
Er schoß grüne Leuchtkugeln ab Einige sagten das
seien Bomben. Im Marsch-Marsch gings von der Straße
ins Feld . „Hinlegen" kommandierten die Führer . Ein
Gewehrschuß ging los . und dann noch einzelne. Plötz¬
lich schoß unsere ganze Infanterie -Division auf den
einen Flieger . Der war aber noch sehr weit entfernt
und befand sich auch hoch in der Luft. Es waren sicher4
Kilometer Entfernung . Ein Offizier vom Stabe kam
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Zigarette
In den Packungen der SALEAUSLESE  Zigaretten
finden Sie künstlerisch ausgeführte Bitder der Flaggen

Europas _ _ _ _ _

MWjmMMli
Mittwoch, 29. Oktober. 7.30- 8.30: Frühkonzert auf der Kino.

Orgel. — 10.20—10.50: Schulfunk — 'Auslandsdeutschtum.
12.20: Schallplattenkonzert. — 15.00 (3.00): Stunde der Jugend.
— 16.00 (4.00) : Nachmittagskonzert des Rundfunkorchesters. —
18 05 (6.05) : Besuchcrorganisalion der deutschen Bühnen. — 18.35
(6.35) : Elisabeth Barret-Browning. — 19.05 (7.05) (Mannheim):
Die Züchtung der genialen Begabung. — 19.30 (7.30) : Z^ tbericht:
Politischer Auftakt in Frankreich— Tardtcu in Alensyon — 200«
(8 00) (Mannheim): Hugo-Wolf-Lieder. - 20.30 (8.30) : Der
G'wissenswurm.

Donnerstag. 30. Oktober. 7.30- 8.30: Frühkonzert des Rund¬
funkquintetts. — 12.20: Schallplattenkonzert— 15.00 (3.00) : Aus
dem deutschen Liederkranz. - 16.00 (4.00) Nachmittagskonzertdes
Rundfunkorchesters. - 18.05 (6.05): Gesellschaftliche und Wirt-
schaftliche Fragen des Schauspielhauses. — 18.35 (6.35): Wunder,
bühne und bodenständiges Theater. — 19.05 (^ 05): Die Jnfru-
mente des Orchesters. - 19.30 (7.30) : Das lam, che Volkslied.
— 20.00 (8.00) : Klassisches Konzert. — 21.30 (9.30) : Sagt „Ja
zum Leben. — 22.15—23.45 (10.15-^11.45) (Karlsruhe) : Konzert

| der Jazzkapelle Haas-Mahagonni.

Mlmlmiliiime» litt©smeinöe Mnheiin.
Als gefunden wurde abgegeben „Ein Geldschein".

Eigentumsansprüche sind im Rathaus Zimmer 3 geltend
zu machen. _

Am Freitag , den 31. Oktober ds. Jrs . dürfen die
Verkaufsstellen bis 21 Uhr offen gehalten werden.

Flörsheim , den 27. Oktober 1930
Die Polizei-Verwaltung

Lauck, Bürgermeister

angesprengt und machte Krach. Wir hatten einen deut¬
schen Flieger beschossen. Dem Flieger konnte auf diese Ent¬
fernung unser Jnfanteriefeuer schließlich nichts anhaben,
aber er wird sich über unsere Dämlichkeit geärgert
haben.

Gegen Abend bezogen wir Massenquartiere in
Scheunen und Stallungen , die zu einem großen Bau¬
ernhause gehörten. Jean und Christoph Kohl hatten
die Räucherkammer ausfindig gemacht und festgestellt,
daß der belgische Bauer einen großen Vorrat an Schin¬
ken, Speck und Dauerwurst hatte . Wir frugen den
Bauer , ob er uns gegen Bezahlung davon abgeben
wollte, was er auch bereitwilligst tat . Er wird sich ge¬
wundert haben, daß wir überhaupt bezahlten. Auch
Hühnereier gab es reichlich. Wir machten Speck mit
Eier . -

Nachts zwischen 12—1 Uhr hatte ich Quartierwache»
Von der Feldwache kam Meldung , es feien feindliche
Truppen ,oder Franktireurs in der Umgebung des Orts
bemerkbar. Einzelne Gewehrschüssewaren zu hören.
Der Hauptmann , ein Spielmann der Kompanie (unser
Landsmann Richter) und ich vegaben uns nach der Feld¬
wache, um an Ort und Stelle zu hören, was los fei.
Irgend ein Posten wollte etwas gesehen haben — je¬
denfalls aus Angst oder Übereifer — und hatte geschos¬
sen. Es war blinder Alarm gewesen. Wir waren dadurch
um den größten Teil unserer Nachtruhe gekommen. —
Am nächsten Morgen , während des Marsches in der
Richtung des belgischen Städtchens Neuf-Ehateau war
Kanonendonner zu hören. Zerschossene, ausgebrannte
Häuser standen an der Marschstraße. Hier mußte also
schon 1—2 Tage vorher gekämpft worden sein. Ein
Trupp französischer Gefangener (Infanteristen ), wurde
von Hanauer Ulanen eskortiert, an uns vorbeigeführt.
Neben der Straße lagen abgeschossene Pferde — nach
den eingebrannten Regimentsnummern zu urteilen den
Hanauer 6. Ulanen zugehörig. Die Kadaver waren
schon aufgedunsen und streckten die Beine gen Himmel.
Hier mußten deutsche Kavallerie -Patrouillen abgeschossen
worden sein.— Fortsetzung folgt.
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Danksagung
Für die uns während der Krankheit und

dem Tode meines lieben Gatten , unseres
guten Vaters , Großvaters , Schwieger¬
vaters , Bruders , Schwagers und Onkels
Herrn

Nikolaus Kohl
erwiesene Anteilnahme sagen wir hier¬
mit Allen tiefgefühlten Dank . Beson¬
deren Dank der werten Nachbarschaft,
dem Turnverein v . 1861, der Kamerad¬
schaft 1890 , für die zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden und Allen denen,
die dem Verstorbenen die letzte Ehre
erwiesen.

Die fleftrauernden Hinterbliebenen
Frau Klara Kohl Ww.

Flörsheim a . M ., den 27 . Oktober 1930

neben Zigarrenhandlung M. Blees Telefon 138

Für die Wintersaat
empfehle bestens:
Kurbln , Tillantln (Trockenbeize ), Aspulum
(Naßbeize ), Kupferuitrioi USUJ.

Drogerie und FaMaus Schm
Gloria - Palast ss

Nur Mittwoch 8.30 Uhr

Käthe von Nagy in

„Mascottchen“
ein tolles Lustspiel in 6 Akten / Outes Beiprogramm
Auf eine vollgelöfte Karte kann eine Perfon über 50
Jahren gratis mitgebracht werden . Erwerbslofe 30  Pfg.

Von der Reise zurück

Dr. Ehrmann , Arzt
Behandlung von Beinleiden

Mainz,  Grooe Bleiche 26
Spechstunde 10—12, 2—6, (Samstags nur nachmittags)

Obler Mundgeruch
wirkt abstoßend . Häßlich gefärbte Zähne entstellen das schönste Antlitz . Beide
Schönheitsfehler werden oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich
erfrischenden Zahnpaste Chlorodout beseitigt. Di « Zähne erhalten
schon nach kurzem Gebr, ^ . ~ — - - - - -
SeiteSeitenflächen , bei gleich.Clilorodont -Zahnbürste
Speisereste in den
werden
Sjloti _ _
weuen Sie jeden Ersatz dafür zurück.

WAHNE GESCHICHTEN
Die Zeitschrift
der Erlebnisse

Soeben erschien ein neues Heftl

50Pf.  Überall zu haben 50Pf.

Pü O B  EN UM  HE R N GRATIS
W-ERUg: ;)V vvgc;r

DR . SELLE - EYSLER flu <3. , BERLIN SW 68

Ausstellung
Geschmackvoller Grabschmuck

Chrysanthemum (Astern)etc

Wir haben uns entschloffen , nach dem Grundfatz

fügi Frais und W8 dabei
Ssnor ist Sauer, di Meis dalei

ab heute unsere Preise wiederum ganz gewaltig herabzu
setzen . Damit unsere Kundschaft eine Kontrolle hat , wie kon
kurrenzlos billig wir sind , geben wir hier einige Beispiele

SCbUialZreinamer.Pfd. 72 f̂ MSpZUNNö . . Pfd.
io pfd.HOkOSfellpfd.-Taf.pfd. 38

ZUCkSP fein weiß Pfd. 28^
Zucker xem-ii . pfd. 27^
SalatÖl prima Schoppen 37d
SalSfßl allerfft . Schopp.

Zufiebein
Zwiebeln.
Sauerkraut
Üt8lS “Suppe

Sack 375

Pfd. 123
pfd . 283

Mehl Pfd. 28 und Pfd. 233

[ Allerbefte
| Holländifche

Süßrahmbutter vom Block
Bezug direkt
von Holland

Hauptstraße 32 Hauptstraße 32

JEDE DAME
wünscht sich in dieser Zeit

für wenig Geld
einen kleidsamen Hut . - Diesen finden Sie bei mir

Hier einige Beispiele aus meiner großen Auswahl:
Filyhiilf 3' von KM.3.95,4.95, 5.75, 8.75, 10.75. 12 50
I UZ - 1 IU .1V2 14 . 50 bis zu den elegantesten Modellen

In Fellen u.
Pelzkragen
stets großes

Lager. MA/A/Z
SC/Y (JSr £ jRSr/lA

3 « MO » _
empfehle i. bester AuÄ
Kränze , Kreuze,
ferner Astern .Stiefm^ ,
Primeln , Erika etc. Ŝ -,
sten Preisen Friedrich,.!

Gärtnerei am

Fiitler-Wts
abzugeben ab
Zentner 1

Üolgiit WB

, • Schneid
°°nn erst ii:n? 1
!̂ gcrmeist
A Schnei!
lgsfrage?

$ Aomas:

nll!

Sleleil-Uzmeiilil
Mmal - MF

Daheim

des Bür
weindeoe

i,."- Schnei'
^r zu dent
7 - Eeerde;

festgel
werben

lkgangen
IJizelne Er

fttzt n

werden durch unsere 1
„Flörsheimer Zeitung ' ,
ohne Spesen -Zuschlag

Das Publikum hat
die kleinen Anzeigen bei ,
zugeben und die
entrichten . Die
des „Daheim " stnd im .
zur hohen, über ganz
gehenden Auflage und
lässigen Jnseratwirkuktg ^
sie betragen gegenwärMAj
Pfg . für die Zeile Vr
bei SteNen -Angeboten '
75 Pfg . bei Stellen -^

Wir empfehlen, die
srühzeitig auszugeben

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.

8.

g.
W.
a.

Allg
Poli
Schu
Kirä
Kun
Bau^
Allg
Lani
Woh
Eesu
Anst
Finc
Vetr
Orde
Autz,

Die Geschäftsstelle -»

Jballonbereift
verchromt

^eibt som
4 Titel 6:JJ(0?nat 15(

Das Bequemste *Das Neueste
Das Preiswerteste

Zu haben in den FahrradhandluhÄ -tz-'̂

Gi tele werke A .CL
lenloh / Westfalen
Dber 2000 werKsanqehörige.

uns THeggenborfenßffä^
sind das schönste farbig
Witzblatt für die Familie,,

Titel 9
^ > L "staft am

^ Muhten,
' Thoma

^hr kann i
5 7o °—

FLL
L‘ Hart : (
fh anderen
E la 5' en-

11kAermeist.w«,r
t tin9cgangciein Er
Plnen

„Immer mit der Zeit schreitend und für dio (i
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinn 6,

/ 1_ L L _ ll • bl . , »Vt

f iZTiisf i,^tUchsankc
wird oo
°'Nen N
gkeissteiWöebsntlicb sins rsicbbaltigs I-b '

vss Abonnement kann jederzeit begonnen # e'iir  XE "
Ueber die Bezugspreise  unterrichtet der fhändler , das Postamt oder unmittelbar am«

VERLAG „ FLIEGENI
J. F. SCHREIBER, MÜNCHEN,

;h$lucf:
tzErgi'd,

SenreiUfnasctiiien-Arbeitei
werden exakt und sauber ausgeführt:
Flörsheim am Main, KartbäusersiraBe6

Das Blatt der Frau von Welt: W öberlal
, i»/ "" wie!

die neue linis .ZD
Ein » Zeitschrift , dis In schSnster | int,
Richtlinien der gepflegten UebensfÜbrU H ^ 8 ein s
kultivierten SeseMgkelt . de , genu0vs >' ' \ |Aeg teru|
eens und der modernen Häuslichkeit a '*£ E tzCUtch
zuletzt aber erstklassige Vorbilder ^ '

Hsftprels
t .—Mark.

düng nach den besten Modellen der

Jeden Monats - Beginn noü
BEYER - VERLAG , LEIPZIG

Ä
Diesem

3n|rrierl in Her filörslem
« ' S-von
fC «nt E!
I "Geister-


	[Seite 590]
	[Seite 591]
	[Seite 592]
	[Seite 593]

